
Die 38-jährige Geschichte der rst
Regel- und Steuerungsanlagen

GmbH in Hamminkeln-Dingden
zeigt, dass ein einmal gewähltes
Unternehmensziel keine Festle-
gung für die Ewigkeit sein muss
und ein Unternehmen ungeahnte
Entwicklungschancen hat, wenn
die Verantwortlichen nur das richti-
ge Gespür für die Bedürfnisse und
Anforderungen des Marktes sowie
für ihre eigenen Möglichkeiten ent-
wickeln. 

rst verfügte über diese Voraus-
setzungen. Deshalb sind dort die
Schaltschränke für die Stromver-
sorgung von Baustellen - ab 1965
von in Bocholt-Biemenhorst herge-

stellt - heute kein Thema mehr.
Vielmehr hat sich das seit 1972 in
Dingden ansässige Unternehmen
zum bedeutenden Schrittmacher
der Investitionsgüter-Branche ent-
wickelt. Rund um den Globus wer-
den heute Regel- und Steuerungs-
anlagen von rst in Betrieb
genommen, treiben Erzeugnisse
von der Rheder Straße in Dingden
Produktions-Maschinen für die
Veredelung von Textil, Kunststoff
und Papier an, regeln sie automa-
tisch und überwachen sie. Mehr
und mehr gehen die Dingdener
zum Anlagenbau selbst über.

Dabei hatten die Familien Bruns
und Finkenberg, als sie die rst im

Februar 1965 in Bocholt gründeten,
anfangs nur vor, eine Werkstatt für
die Herstellung von Baustrom-Ver-
teilern zu errichten. Mit wenigen
Mitarbeitern machte sich Heinz Fin-
kenberg, von Hause aus Techni-
scher Zeichner und Textilmeister, an
die Arbeit. Bis 1990 stand er an der
Spitze des Unternehmens. Er stelte
fest, dass die Herstellung von in-
dustriellen Schaltanlagen für
Niederspannung bis 1000 Volt
Drehstrom lukrativer war als der
Bausektor. Als er Ende der 60er
Jahre mit dem Veba-Konzern ins
Geschäft kam, der einen kleinen, fle-
xiblen Auftragnehmer für indivi-
duelle Lösungen suchte, war das

der Durchbruch. Bald folgten
Schaltanlagen für die Beleuchtung
von Raffinerien, die Steuerung von
Kraftwerks-Brennern sowie die Ge-
bäude-Technik. Dieses erste Stand-
bein dsorgt auch noch heute für gut
35 % des Umsatzes.

Finkenberg hatte früh die Mög-
lichkeiten gewittert, die der indus-
trielle Anlagenbau oder die Zuliefe-
rung boten. 1974 heuerte er den in
der Maschinen-Antriebstechnik er-
fahrenen Dipl.-Ing. Heinz-Gerd
Sträter an. Der baute ein neues
Standbein auf: die Lieferung von
Antriebssteuerungen, hauptsäch-
lich für Veredelungs-Prozesse, bei
denen ein Produkt oder Vorpro-
dukt mehrere Stufen der Bearbei-
tung als bewegte Bahn durch eine
Maschine läuft. Von 1991 bis zu sei-
ner Pensionierung im Jahre 2000
stand Sträter bei rst im Range eines
Geschäftsführers.

Die Antriebstechnik hatte zeit-
weise einen Umsatzanteil von über
50%. „Sie ist zum Know-How-Trä-
ger unseres Unternehmens gewor-
den“, berichtet Dipl.-Ing. Hans Fin-
kenberg, der seit 2001 gemeinsam
mit dem Dipl.-Betriebswirt Bern-
hard Lechtenberg sowie dem Tech-
nischen Leiter Dipl.-Ing. Ewald
Wüpping an der Spitze der Firma
steht. Während sich Finkenberg um
die Vermarktung der rst-Produkte
in aller Welt kümmert, ist Lechten-

berg für die betriebswirtschaft-
lichen Belange verantwortlich. Die
wichtige technische Entwicklung
liegt in den Händen von Prokurist
Wüpping.

Auf die Antriebstechnik folgte
bald die Automatisierung der Pro-
duktionsanlagen, ihre komfortable
Steuerung und Überwachung von
industrietauglichen PC-Systemen
aus. Aus dem Bau der Schaltanla-
gen verselbstständigte sich die in-
dustrielle Fertigung von Blech-
schränken für industrielle
Nutzungen, ein Produktionszweig,
der seit Anfang der 90er Jahre von
Prokurist Roland Kampen geleitet
wird und heute 25 % zum Umsatz
beiträgt. Dingdener Blechgehäuse
beherbergen Meßtechnik, Trafosta-
tionen, Schaltschränke für besonde-
re Anwendungen oder auch kom-
plette Fahrstände für Bagger im
Braunkohletagebau. Gefragt sind
auch Schallschutz-Anwendungen
wie zum Beispiel Hauben aus Edel-
stahl für Pumpen im Offshore-Be-
reich oder Gehäuse für Strahlanla-
gen zur Oberflächen-Bearbeitung
von unterschiedlichen Materialien. 

Und weil mit der Herstellung all
dieser Komponenten ein immer
komplexer gewordenes Verständ-
nis für das Funktionieren von in-
dustriellen Anlagen verbunden ist,
schickt sich die rst an, selbst den
Schritt zum Anlagenbauer zu ma-
chen. Grundlage ist ein Gross-Auf-
trag aus dem Zulieferbereich der
Autoindustrie: Eine Reinigungsan-
lage für Gießereiwerkzeuge, die
man zur Herstellung neuartiger
Motorblöcke benötigt. Ziel ist es,

diese Anlage als Systemlösung ge-
meinsam mit kompetenten Zuliefe-
rern komplett zu erstellen. 

Unter dieser Prämisse wird
dann die Phase des Strukturwan-
dels, die rst mit der Konsolidierung
im Textilmaschinen-Sektor zu über-
winden hatte und die zu einem
Umsatz-Rückgang von 16 Mio D-
Mark auf heute sechs Mio Euro ge-
führt hatte, bald vergessen sein.
Dann wird vermutlich die Beleg-
schaft an der Rheder Straße bald
wieder von heute 70 auf jene 100
Mitarbeiter aufgestockt, die es
während der Glanzzeit der Textilin-
dustrie Ende der 80er Jahre waren. 

Unter den Mitarbeitern, die
hochmotiviert und kundenorien-
tiert zu den Entwicklungen beitra-
gen, sind übrigens acht Ingenieure,
sieben so genannte Inbetriebneh-
mer (Monteure) und fünf Auszubil-
dende für die Berufe des Energie-
anlagenelektronikers sowie des
Konstruktionsmechanikers.      mkw

rst wagt den Sprung zum Anlagenbauer
Werkstatt für Schaltanlagen hat sich zum Steuerungs-Spezialisten gemausert

Der Güterbahnhof in Wesel, der Container-
bahnhof in Duisburg, die Häfen Wesel, Duis-
burg und Emmerich sowie der Flughafen
Düsseldorf liegen im Umkreis von weniger
als einer Stunde Fahrt, ebenso die Städte
des Ruhrgebietesund die niederländischen
Großstädte Arnhem und Nijmegen.
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